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Aus den Bergen kam ich zu dir,
Nicht wüßt' ich, was Weite sei,

Eh ich dich sah.

An den Bodensee
Georg Thürer

Du lehrtest mein Auge das Gleiten
Und schwimmen den Leib,
Blauer Meister.
Noch schau ich das Münster vor mir,
Dem entgegen ich wagte
Der Wege ersten
Durch tragender Wasser
Kühles Gewog.

Ach, und Gestade seh ich noch immer,
Wo das Pfeilkraut wächst unter Ulmen.
Wandelnd die Blätter
Mit steigender Flut.

Von lichter Höhe
Leuchten die Hallen,
Drin schüchtern das Kind
Dem Manne gewichen
Und innewohnend doch blieb.

Als die dauernde Liebe mir nahte,
Da blaute dein Spiegel
Durch Kirschenblüte herauf
Zum Steinernen Tisch.

Als Vater stand ich auf Bergen,
Und schauernd erblickt' ich
Am Arme der Gattin
Wie glühende Ruten
Peitschten die Ufer
Einst friedsamer Nachbarn.

Nachglühende Schrift
Unheiliger Jahre
Warne die Völker
Vor Geißel und Gier.

Du aber, See,

Ewiger Botengang
Sei deine Sendung!
Und trennst du die Länder,
Drei in der Runde,
Vereine die Menschen
Edel im Bunde,
Im Lichte, das Frieden verheißt,
Im liebend befreienden Geist.
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